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Editorial

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

die Einführung der eAkte in den Jobcen-
tern steht nun bevor. In den vergangenen
Jahren haben wir auch auf der Basis der
Erfahrungen in den Arbeitsagenturen wie-
derholt klare Forderungen für den Fall der
Einführung in den Jobcentern gestellt. Da-
bei haben wir die Funktionalität der Aufga-
benerfüllung ebenso im Auge gehabt wie
die Vermeidung von unnötigen Belastun-

war uns beispielsweise die Möglichkeit der
-

nent wichtig. Wiederholte Hardwarekos-

angesichts der psychischen Belastungen

immer so schön aus Nürnberg, die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sind unsere
wertvollste Ressource. Mit dieser Forde-

in dieser Ausgabe). Dieses im Interesse
unserer Kolleginnen und Kollegen in den
Jobcentern liegende Ergebnis bestätigt un-
sere ebenso fundierte wie unnachgiebige

Wir sind der Auffassung, dass die Freihei-
ten und Optionen auch den Arbeitsagentu-

„Partie” pfeifen wir wieder an…

Als es uns in der Vergangenheit durch klu-
ge und harte Gespräche und Diskussionen
mit dem BA-Vorstand, Verwaltungsrat und

-

-
-

hinein gespiegelt, dass sich unsere dama-
lige Auffassung als richtig herausgestellt
hat. Und wie ist es heute? Die praktischen

-

-
änderungen auf dem Arbeits- und Ausbil-

der Arbeitsuchenden und Bewerber, die
wir intensiv beraten, aktivieren und fördern
müssen, gestiegen ist. Beratungs- und

-
beitgeberkunden, ist eben anspruchsvoller
und aufwendiger, wenn man Menschen in
Beschäftigung führt, die früher aufgrund
des Bewerberüberhangs eher „fünfter

wir vor neuen Herausforderungen beim
Thema „Flucht und Integration”. In Ge-
spräch mit dem BA-Vorstand und bei wei-

– mindestens aber eine deutliche

Nachdem anfangs unsere Auffassung

wir positiv deuten. Es scheint Bewegung in

Liebe Kolleginnen und Kollegen, in den
vergangenen Jahren konnten wir wirklich

-
nen und Kandidaten der vbba-Gewerk-

Ihr

Waldemar Dombrowski
vbba - Bundesvorsitzender

  Í
Ìß

ÎÕÛ

 
Ü

»
·²

»
           Í¬·³

³
»



4

vbba Leitartikel

Tarifrunde 2016
Wir bekommen nichts geschenkt!
Solidarität und Entschlossenheit sind
erforderlich
Am 18. Februar trafen sich die Vertrete-
rinnen und Vertreter der Mitgliedsgewerk-

Tarifrunde. Dieses Mal geht es um die

Millionen Beschäftigten und 100.000 Aus-
-

munen. Verhandelt werden die Gehalts-
steigerung und die Rahmenbedingungen
für den Tarifvertrag des öffentlichen Diens-

übernimmt das Ergebnis dieser Tarifrunde,
verhandelt aber nicht selbst.

Im Vorfeld erreichten uns Anregungen,
Wünsche und Forderungen von der Basis.

-

wurden auch Wünsche nach mehr Urlaubs-
-

Kolleginnen und Kollegen darüber besorgt,
-

All das wäre schön, aber es wird uns

nichts geschenkt. Alles, was wir wollen,
müssen wir hart erkämpfen. Es muss rea-
listisch sein und alle Beschäftigten des Öf-
fentlichen Dienstes müssen sich irgendwie

haben wir wesentliche Elemente erfasst

Auftreten macht stark.

Vertreterinnen und Vertreter aller Mit-
-

den Flughäfen, den Krankenhäusern,

stimmen wir uns mit den Kolleginnen und
Kollegen von ver.di ab, damit wir mit einer
gemeinsamen Forderung für den öffentli-
chen Dienst ins Rennen gehen. Wir sind

-
-

te Arbeitgeber des Bundes. Tarifrechtlich

haben einen Haustarifvertrag, der die Be-
sonderheiten bei uns berücksichtigt. Auch
die Eingruppierung ist bei uns anders ge-
regelt. Funktionsstufen gibt es im TVöD
beispielsweise gar nicht. Unsere Funkti-

onsstufen werden mit der Gehaltssteige-

Höhe hat die Bundestarifkommission kei-

Funktionsstufen müssen an einem ande-

Tarifrunde) geregelt werden, und auch

uns etwas geschenkt. Tarifverhandlungen
sind immer eine Frage der Macht, sind ein

-
promisse. Wenn die Verhandlungspartner

man sich bestenfalls in der Mitte treffen.
Entscheidend ist nämlich nicht das, was
wir fordern, sondern das, was wir am Ende

Heidrun Osang

Einkommensrunde 2016
dbb und Mitgliedsgewerkschaften stellen
klare Forderungen!

Die Vertreter der Bundestarifkommission,
des Bundesvorstandes sowie der Grund-

-
sorgung des dbb beamtenbund und tari-
funion haben am 18. Februar in Berlin die
Forderungen für die Einkommensrunde
2016 für den Bereich des Bundes und der
Kommunen aufgestellt und beschlossen.

Dombrowski, sowie Heidrun Osang und

Bundestarifkommission waren sich im Vor-
feld einig:

Belastung eine hervorragende Arbeit leis-
ten, nicht vorstellbar.“ Wir wollen einen Karsten Staß (links) und Heidrun Osang (rechts), Mitglieder der Bundestarifkommission,

mit Waldemar Dombrowski, Bundesvorsitzender der vbba
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vbba Einkommensrunde 2016

„Um den öffentlichen Dienst attraktiver

muss die Ausbildungsvergütung angeho-
ben und eine Übernahmegarantie gege-

-
mensrunde können wir nur erfolgreich

-
seren Forderungen stehen.

Unsere Kernforderungen im Überblick:
• Lineare Erhöhung der Tabellenent-

• Angleichung des Urlaubsanspruchs
auf 30 Tage und unbefristete

des Tarifergebnisses auf Beamtinnen
und Beamte sowie Versorgungsemp
fängerinnen und Versorgungs-

12 Monate betragen.

Der dbb hat unter
http://www.dbb.de/politik-positionen/ein-

kommensrunde/einkommensrunde-2016.
-

runde 2016 eingerichtet.

Gemeinsames Engagement in der vbba

Fotos: Friedhelm Windmüller

Die Vertreter/-innen der dbb-Gewerkschaften

Waldemar Dombrowski positioniert sich
zu den Forderungen

Bundesagentur für Arbeit
Wir fordern linear 6 Prozent!

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, liebe
Mitglieder,

die Einkommensrunde mit Bund und Kom-

Wir haben die Gehaltstabellen des TV-BA
und des TVN-BA für die Nachwuchskräfte
gekündigt und werden mit der Arbeitgeber-
seite in Verhandlungen über mehr Entgelt
und bessere Arbeitsbedingungen einstei-
gen.

Wir fordern:

• Lineare Erhöhung der Tabellenent-

• Nachwuchsförderung konkret
gestalten:

monatlich
- Unbefristete Übernahme aller
Nachwuchskräfte
- 30 Tage Urlaub für alle
Nachwuchskräfte

•  Keine Leistungsabsenkung bei der

auf das West-Niveau

Befristungen
• Wirkungsgleiche Übernahme für

Beamte und Versorgungsempfänger

-
kassen sind gefüllt. Das hat viel mit dem

Wirtschaftsstandort Deutschland lebt von
-

sem Grund fordern wir
eine angemessene Teilha-
be am Erfolg. Und Teilhabe

Darum ist eine Forderung von

unbescheiden, sondern einfach realistisch
für die Beschäftigten der BA.

Wichtig ist uns, dass die BA beim „Kampf
um die besten Köpfe“ nicht abgehängt
wird und weiter ein attraktiver Arbeitge-

auf den Forderungen für die Nachwuchs-

sachgrundlosen Befristungen.
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vbba Einkommensrunde 2016

Schlaglichter
Personalnot und Nachwuchsmangel werfen
Schlaglichter auf Einkommensrunde 2016

der Mangel an Nachwuchskräften im öf-
fentlichen Dienst werden Auswirkungen
auf die bevorstehende Einkommensrunde
für die Beschäftigten von Bund und Kom-
munen haben. Das schreibt Willi Russ, der

-
rifpolitik des dbb, in einem Gastbeitrag für

angesichts des seit Monaten anhaltenden

Personaldecke wieder für eine aufgaben-
gerechte Personalausstattung sorgen.

-

alle Bereiche des öffentlichen Dienstes“,
unterstreicht Russ. Dass ein paar tausend

-
reits geschaffen worden sind, darunter im
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge,

neue Mitarbeiter gefunden, ausgebildet
und in ihre konkreten Aufgaben eingear-

-
halb werden wir in den anstehenden Ver-

-
dung abgeschlossen haben, eine sichere

-

nur Jahresverträge. Der Anteil befristeter

der Privatwirtschaft.“

Russ erinnerte an die Aussage von Bun-

der auf der 57. Jahrestagung des dbb im
Januar in Köln eingeräumt hatte, dass der

erledigen soll, entsprechendes Perso-
nal und eine angemessene Ausstattung
braucht. Auf Dauer könne man „nicht auf

und unter hohem Druck bauen“, den die

-
tisch in Potsdam wieder treffen, beim Wort
nehmen.“

Quelle:

http://www.dbb.de/td-ekr-2016/artikel/
personalnot-und-nachwuchsmangel-wer-
fen-schlaglichter-auf-einkommensrun-
de-2016.html

Einkommensrunde 2016
Bei der Bundesagentur für Arbeit

Die Einkommensrunde mit Bund und
Kommunen betri ff t genauso wie in

Die Gehaltstabellen des TV-BA und des

wirkungsgleicher Übernahme in die Tarif-
verträge der BA werden wir mit folgenden
Forderungen an den AG BA herantreten:

• Keine Leistungsabsenkung bei

 auf das West-Niveau

Die nächsten Tarifverhandlungen mit der
BA sind für 21. April 2016 und 9./10. Mai
2016 in Lauf terminiert.

Harald Kirchner

Quelle: Bundesagentur für Arbeit
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Presseinformation

Private Altersvorsorge ist unumgänglich –
Die moderne Rentenversicherung geht
neue Wege

Die Deutschen stecken in der Demogra-

Altersvorsorge wird sich der gewohnte Le-
bensstandard im Ruhestand nicht halten

-

Eine vielseitige Variante ist die private
-
-

te miteinander vereinen.

Stichwort Sicherheit

Bei Vertragsabschluss wird eine garantier-
te Rente vereinbart, die Planungssicher-
heit gewährleistet. Wichtig ist, dass die

solange man lebt. Für die gesamte Lauf-
-

oder einer Berufsunfähigkeit kann eine
Absicherung eingeschlossen werden.

Stichwort Flexibilität

Viele moderne Rentenversicherungen
lassen sich an veränderte Lebenslagen

-

Risikoprüfung ausgebaut werden, bei-
spielsweise bei Heirat, Geburt eines
Kindes oder Berufseintritt nach der Aus-
bildung. Eine Rentenversicherung kann

-
-

möglich. Der Beginn der Privatrente kann

lebenslangen Rente und einer einmaligen

Stichwort Rendite

-
-

bei Riester-, Rürup- und Betriebsrente,
verbessern das Preis-Leistungs-Verhältnis

Unternehmen mit niedrigen Verwaltungs-

-
ves Produkt entscheiden, das die Vorteile
einer soliden Rentenversicherung mit den
hohen Renditechancen des europäischen
Aktienmarkts verbindet. Bei dieser Varian-
te werden die aufgrund einer geringeren

-

www.debeka.de/vt-rente

VersicherungsTipp private Rentenversicherung
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Clever für den Ruhestand vorsorgen

Hauptverwaltung
56058 Koblenz

Tel. (02 61) 4 98 – 0,

Fax (02 61) 4 98 – 55 55

E-Mail: info@debeka.de

www.debeka.de
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vbba Wahlen

Personalratswahlen 2016
Wahlaufruf zu den Personalratswahlen
in der BA
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

wir, die vbba - Gewerkschaft Arbeit und

unsere vbba-Mitglieder in den Personalrä-
ten,vertreten Ihre Interessen und Anliegen
mit aller Entschiedenheit. Dabei haben

Beschäftigte kritisiert und mitarbeiterorien-
tierte Lösungen eingefordert und vorge-
schlagen. Mit unseren klaren Forderungen

Wir haben

 initiiert.

Wir fordern, dass

• angesichts der aktuellen historischen Herausforderungen und der Unsicherheiten in der Weltwirtschaft der
 Personalabbaupfad ad acta gelegt wird.

die sie benötigen.

 Beamtinnen und Beamten in diesem Jahr.

• das Budget für das Betriebliche Gesundheitsmanagement spürbar erhöht wird.

 unterlassen wird.

• mehr und attraktivere Aufstiegsmöglichkeiten in der Fläche geschaffen werden.

20. April 2016 die Kandidatinnen und Kandidaten auf den Listen mit dem Kennwort

Waldemar Dombrowski
vbba - Bundesvorsitzender

haben wir manchen Irrweg stoppen kön-
-
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vbba Wahlen

Hauptpersonalrat
Vorstellung Kanditatinnen und
Kandidaten: Beamtenliste „Kurz gefragt“

Agnes Ranke?
Ich bin ein echtes
„Nordlicht“, 1960
in Kiel geboren
und lebe immer
noch sehr gerne

Kiel, direkt an der
schönen Ostsee
gelegen, ist vie-
len von Ihnen
sicher bekannt

durch die Kieler Woche mit ihren internationalen

riesigen Partymeile in der Innenstadt.

eigentlich nur noch ein paar Kurven, denn die
muss man sich hier im Flachland schon suchen.
Daher fahre ich mit dem Motorrad auch gerne in

eine Rennstrecke.
Was mache ich, wenn ich nicht gerade arbeite,

-
ginnen konnte. Ich bin also ein reines „BA-Ge-
wächs“, was ich bis heute auch nie bereut habe.

-
ver Bereich) tätig. Das erste Highlight meiner

-

-

ich nicht missen möchte und mit Erfahrungen, die

mit Arbeitnehmer- und Arbeitgeberbetreuung, ging

eigenständiges Arbeiten, Organisationstalent und
Kreativität vor Ort gefragt, um den Kundenanliegen

Personalvertretungsarbeit?
-
-

rat der AA Kiel gestartet, bin ich nunmehr seit 2008
-

ständigen, immer schneller aufeinanderfolgenden
Umstrukturierungen in der BA, die den Beschäf-

-
gung ihrer originären Aufgaben lassen, stand mein
Entschluss fest: Es ist dringend notwendig, mich
für meine Kolleginnen und Kollegen statt für mei-

konnte ich in der örtlichen Personalratsarbeit vielen
Kolleginnen und Kollegen erfolgreich mit Rat und

-
nalrates Nord. Durch die Arbeit in diesem Gremi-
um habe ich gelernt, wie wichtig es ist, auch über

gerne fortführen und vertiefen möchte, damit sie

Hauptpersonalrat erreichen?
Wie bereits gesagt, darf die originäre Aufgabe

-

BA 2020 nicht vergessen werden. Vor allem aber
dürfen die Beschäftigten der BA auf diesem Weg

-
tigten der BA, müssen besser „mitgenommen“

Ressource, die die BA für ihre Aufgabenerledi-

wieder mehr investiert und nicht nur aus ihr „he-
rausgeschöpft“ werden. Wenn Höchstleistungen
erwartet werden, müssen auch die Rahmenbe-
dingungen dafür geschaffen werden.

Ich möchte erreichen, dass dieses bei allen Pla-
-

wir alle doch irgendwann möglichst gesund in

einer Minderheit in der BA geworden ist, dafür

benachteiligt wird. Die Bemühungen der vbba,
vorhandene Ungleichbehandlungen im Vergleich
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unter www.vbba.de
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Hauptpersonalrat

Ein Kind des
Ruhrgebiets, vor
34 Jahren in Dort-
mund geboren.
Wie sehr ich am
„Pott“ hänge, er-
kennt man unter
anderem auch
daran, dass
mein Mann und

-

-
nen im Grünen mit einem 15 minütigem Weg

-

-

Dortmunder ebenso, wie das sich wandelnde

anderem auch daran erkennbar ist, dass die
-

Von der Beratung in die Beratung: Vor 16 Jah-

-
-

mit dem Unterschreiben des Arbeitsvertrages re-
agiert habe, habe ich nie bereut.
Immer verbunden mit dem operativen Geschäft,

-

war ich als Vermittlerin in unterschiedlichen Berei-

INGA-Team endete dann mit der Freistellung für

das, was ich danach einmal gemacht habe, weil
sie es ermöglicht haben, Dinge aus verschiedenen

-

bewegen.

Personalvertretungsarbeit?
Angefangen habe ich als ständiges Mitglied im ört-
lichen Personalrat in Dortmund, das war vor neun
Jahren. Hier war ich überwiegend in Fachgruppen

-

-

enorm gewachsen, damit aber auch die Erfahrun-

gen. Als Vorstandsmitglied im örtlichen Personal-
rat bedeutet dies, Arbeitsabläufe auch räumlich

dass unsere Kollegen in den weit entfernten

-

vor Ort

Hauptpersonalrat erreichen?
Als Personalvertretung unser Personal, also mei-

von der Tätigkeit und der Art der Beschäftigung.
-

terentwicklung der BA und der damit verbunde-
nen „Nebenwirkungen“ eine Herausforderung.

darf nicht vergessen werden, dass unsere Or-

Einheiten beruht. Auch wenn ich beispielsweise
als Vermittler meinen Kollegen im Operativen

-
seitige Verständnis für die Arbeit der Kollegen
nicht verloren gehen. Ich denke, dass sich die
BA bei der Weiterentwicklung in einem ständigen

-
tor der Organisation dürfen hierbei nicht auf der

-

Vorstellung Kanditatinnen und
Kandidaten: Beamtenliste „Kurz gefragt“
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Sie sind zur Wahl nicht
in der Dienststelle? Kein Problem!

Beantragen Sie Briefwahl bei
Ihrem Wahlvorstand!

Briefwahl
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Hauptpersonalrat

Oppermann?
Ich bin 54 Jahre
alt, verheiratet
und unser 20

studiert in Mün-

wohne ich mit
meiner Fami-
lie in Hof -im

-
sen und Thüringen. In der vbba engagiere ich

Frauenvertretung und als Mitglied in der Grund-

Bei der BA bin ich seit 1990 beschäftigt. Nach dem
-

im bewerber-und stellenorientierten Bereich, als
-

sprechpartnerin in der „ARGE“ tätig. Aktuell arbei-
te ich als BCA in der AA Bayreuth-Hof. Besonders
beeindruckend waren für mich die Veränderungen
im sogenannten Aufbau Ost, die ich begleiten und
erleben durfte.

Personalvertretungsarbeit?
-

nalrat und in dessen Ausschüssen aktiv.

Hauptpersonalrat erreichen?
Veränderungen in der BA müssen mitarbeiterge-

-

Kollegen vor Ort die Arbeitsbedingungen fair und

-

-
Ein

Vor 51 Jahren wur-
de ich im schönen

Neukölln geboren.
Noch heute lebe
und arbeite ich in

In meiner Frei-

Handball in einem
Berliner Verein und beschäftige mich mit der Na-

-
benspartner, der mich nun schon über 34 Jahre

-

-
leben“ mit.

Unmittelbar nach dem Abitur habe ich als Ver-
waltungsinspektoranwärterin beim Arbeitsamt II

-
vermittlerin im Bereich Lager/ Transport. Nach
der Wende wurden die fünf Berliner Fachar-

-

-
dertenvertretung als sogenannte „Freigestellte“

Lebenserfahrung habe ich immer versucht, mich

ich nicht nach Umgehungen gesucht, sondern ver-

Das hat mich geprägt und diese Einstellung habe
ich noch immer.

Personalvertretungsarbeit?
Mit Personalvertretungsarbeit habe ich bereits vor

war ich als Klassensprecherin auf das Wohl in der
Klasse bedacht. Heute habe ich für meine Kollegin-
nen und Kollegen immer ein offenes Ohr. Anliegen,
die sich eignen, verhandele ich mit dem Personal-
ratsgremium und der Geschäftsführung. Oft gibt es

verschiedenen Vorgehensweisen. Gerne begleite
ich meine Kolleginnen und Kollegen bei schwieri-
gen Gesprächen. Es erfüllt mich, wenn ich schon
mit kleinen Dingen helfen kann und sei es nur das

-
le Mitarbeiter/in und Führungskraft, menschlicher

-
schüren und Flyer, wir brauchen endlich eine Kultur,
die vielen guten Regelungen in unseren Agenturen

wir täglich Raubbau am eigenen Körper betreiben,
aber nur mit einem gesunden Körper auch dauer-
haft gute Leistungen erbringen können. Gesund-
heitliche Aspekte müssen in unserer Arbeitswelt
gelebt und nicht nur propagiert werden.

Hauptpersonalrat erreichen?
-

sonalrat möchte ich Regelungen von übergeord-
neter Bedeutung mitgestalten, damit alle Ebenen
gut damit arbeiten können. Darüber hinaus soll
der Übergang in eine digitalisierte Arbeitswelt
möglichst menschlich und ohne Personalfreiset-

formulieren und die Handlungsspielräume klar

Formulierungen kritisch hinterfragt werden und
seitens des HPR konstruktive Vorschläge ge-

-
-

Vorstellung Kanditatinnen und
Kandidaten: Arbeitnehmerliste „Kurz gefragt“
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Personalratswahlen 2016
SGB II

Positiver Auftakt
bei den PR-Wahlen
in den Jobcentern

Von Null auf Hundert – für die vbba
in den Personalrat?

Als eines der ersten Jobcenter wählte das

seinen neuen Personalrat.
Dabei schnitten die Kandidatinnen
und Kandidaten der vbba-Listen sehr

-

im Arbeitnehmerbereich im Vergleich

-
glieder) ist die vbba mit 4 Arbeitneh-
mervertretern und 1 Beamtenvertreter
vertreten.

„Das Altenburger Ergebnis ist ein sehr

in den Jobcentern und Agenturen“, so der
-

fen Grabe am des Landesgewerkschafts-
tages in Bad Blankenburg.

-

gute Abschneiden in Altenburg und sieht

bestätigt.

Torsten Rist

Erfurt als Fachassistentin Leistungsge-

-
-

didieren?

-
werbung im Jahr 2004 war Nicola Mat-

sammelte sie bereits erste Erfahrungen im

Nicola Matthes, seit 2012 im Jobcenter Er-
furt beschäftigt, konnte von der regionalen
vbba-Gruppe als neues Mitglied gewon-

-
sonalrat aktiv mitarbeiten, um die Interes-
sen der Mitarbeiter-/innen des Jobcenters

Í¿½¸´·½¸» 
«²¼ ª»®¬®¿«»²­ª±´´» 
Ð»®­±²¿´®¿¬­¿®¾»·¬

É·® ­¬»¸»² º$® »·²» ¬®¿²­°¿®»²¬» 
«²¼ °¿®¬²»®­½¸¿º¬´·½¸» Æ«­¿³³»²¿®¾»·¬ 

¿«º ß«¹»²¸*¸»ò 
É·® ª»®¸¿²¼»´² ¸¿®¬ô »²¹¿¹·»®¬ 

Æ«­¿³³»²¸¿´¬ ©<¸´»² º$® ¹»³»·²­¿³» Æ·»´» «²¬»® ¼»³ Ü¿½¸ ¼»­ ¼¾¾
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vbba Wahlen

Veränderungen mitarbeitergerecht und

Für die anstehende Personalratswahl wird
Nicola Matthes die Liste der vbba anführen.

Wir wünschen viel Erfolg und eine erfolg-
reiche Wahl.

Lothar Jahn

genommen und konnte so auch die Pro-
bleme in vielen Bereichen erfahren. Es

Arbeitsbedingungen der Kolleginnen und
-

stalten.

-

am runden Tisch einmal monatlich die Fra-
gen und Anregungen meiner Kolleginnen
und Kollegen an den Personalrat heran-
getragen habe, ist mir die Arbeit, die der
Personalrat leistet, nicht fremd.

ich verschiedene Aufgabengebiete wahr-

Î»½¸¬­­·½¸»®» 
Ð»®­±²¿´®¿¬­¿®¾»·¬

ß«º¹®«²¼ «²­»®»­ ¹»©»®µ­½¸¿º¬´·½¸»² 
Ø·²¬»®¹®«²¼»­ ª»®º$¹»² ©·® $¾»® ¾»­±²¼»®» 
Í¿½¸µ«²¼» «²¼ ¹¿®¿²¬·»®»² ®»½¸¬­­·½¸»®»®» 

Ð»®­±²¿´®¿¬­¿®¾»·¬ò É·® ¾®·²¹»² «²­»®» 

Õ±³°»¬»²¦»² ·² »·²» ·²¬»²­·ª» «²¼ ¾»¸¿®®´·½¸» 
Ê»®¬®»¬«²¹ ×¸®»® ×²¬»®»­­»² »·²ò 
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Ö±¾½»²¬»® ´»·­¬»² »·²»² ©·½¸¬·¹»² Þ»·¬®¿¹ 
¦«® Í·½¸»®«²¹ ¼»­ ­±¦·¿´»² Ú®·»¼»²­ ·² Ü»«¬­½¸´¿²¼ò 
Ë³ ¿«½¸ ·² Æ«µ«²º¬ »·² ª»®´<­­´·½¸»® Ü·»²­¬´»·­¬»® 
º$® Õ«²¼»²ô ß®¾»·¬¹»¾»®ô Ù»­»´´­½¸¿º¬ «²¼ Ð±´·¬·µ 
¦« ­»·²ô ¾®¿«½¸»² ­·» ­¬¿¾·´» Ð»®­±²¿´µ*®°»® ³·¬ 

«²¾»º®·­¬»¬ Þ»­½¸<º¬·¹¬»²ò 
Ü·» Ð»®­±²¿´®<¬» ¼»® ¼¾¾óÙ»©»®µ­½¸¿º¬»² 

­»¬¦»² ­·½¸ ¼»­¸¿´¾ º$® »·²»² 
µ±²¬·²«·»® ·́½¸»² ß¾¾¿« ¼»® Þ»º®·­¬«²¹»² »·²ò
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Arbeitskreis BPR-Wahl – Letzte Wahlvor-
bereitungen in Baden-Württemberg

Auch wenn krankheitsbedingt leider nicht
alle teilnehmen konnten, ein Blick in die

Alle sind hoch motiviert und engagiert
- um bei unseren Kolleginnen und Kolle-

vbba-Liste durch die Wählerinnen und
Wähler. Deshalb ist es wichtig, dass mög-
lichst viele ihr Wahlrecht auch in Anspruch
nehmen.

Christian Löschner

-
len trafen sich am 19. Februar einige vb-
ba-Kandidatinnen und -Kandidaten für die
BPR- und BJAV-Wahlen in Baden-Würt-

örtlichen Personalräten am 20. April statt.

v.l.n.r.: Christine Wrobel, Martina Loose,
Jan Kirchherr, Dominik Münch, Tanja
Kaltenmark, Christian Löschner,
Thomas Weiß, Markus Eicher, Mike Pau-
lsen, Harald Bock, Jörg Ruben, Yvonne
Zimmermann, Roger Zipp
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vbba SGB II

Jobcenter-Reform
vbba widerspricht
Arbeitsministerin Nahles

Die eAkte kommt…
Zahlreiche Forderungen der vbba
durchgesetzt

Vermittlung in neue Jobs statt Verwal-

Bundesarbeitsministerin Nahles mit ihrer
Job-Center-Reform erreichen. Doch was

Kritik an Nahles Vorschlag.

Die Erwartung der Jobcenter-Mitarbeiter

ihren Arbeitsalltag einfacher machen wür-
de. Denn der Verwaltungsaufwand bei

Bundesarbeitsministerin Andrea Nahles

eine Formel bringen: Mehr Weiterbildung,
weniger Bürokratie.“ Das steckt für sie in
der Reform, die das Bundeskabinett be-
schlossen hat.

Arbeitsalltag im Jobcenter kennt, sieht die
-

-
den sollen. Das Grundproblem ist aber,
dass das, was am Ende herausgekommen
ist, nicht die Vereinfachung bringt, die man
sich versprochen hat. Die Politiker hätten
mutiger sein sollen und weiter in die Tiefe
vereinfachen sollen.“

Beispiel 1: Der verlängerte Bewilligungs-
-

fänger gewöhnlich alle sechs Monate ei-
nen Bescheid über ihre Leistungen. Nach

passieren. Erleichterung, sagt Nahles. Nur

Nahles sagt: „Ein verlängerter Bewilli-

halbiert ehrlich gesagt die Arbeit. Bislang
musste das alle sechs Monate gemacht

unheimlich.“ Grabe kritisiert: „Problema-

Monate abgelaufen sind, ich unter Um-
ständen erhebliche Nacharbeiten habe.

-
kommen.“

Beispiel 2: Menschen, die sowohl Arbeits-

sollen nicht mehr von den Jobcentern
betreut werden, sondern künftig von der
Bundesagentur für Arbeit. Entlastung für
die Jobcenter, sagte Nahles. Ja, aber nur

sich erstmal als Vereinfachung. Problem

in Deutschland überhaupt betrifft.“

Bagatellen halten in der Praxis den
Betrieb auf
Er kritisiert an der Jobcenter-Reform aber
vor allem die Dinge, die gar nicht ange-
tastet wurden. In erster Linie fehlen ihm

vereinfacht. „Nur ein Beispiel: Jemand
verdient neben seinem Arbeitslosengeld

Lohn. Dieser Lohn muss auf die Leistung
angerechnet werden. Das steht so im Ge-

Kleinstbeträge. Wenn ich einen Mitarbeiter

-
stattungsbetrag von 7,50 Euro, das steht
in keinem Verhältnis.“

Flüchtlinge als Herausforderung
Eine echte Reform hätte den Jobcentern

-
lingen. Denn wenn die anerkannt sind,
kommen viele von ihnen in die Jobcenter.

-
fen werden sollen: „Dafür brauchen wir
Personal. Und es wäre natürlich möglich
gewesen, dass, wenn die Vereinfachun-
gen weiter gegriffen hätten, ich dieses Per-
sonal für die Betreuung von Flüchtlingen

Quelle: http://www.mdr.de/nachrichten/
wirtschaft/jobcenter-100.html

-
troffenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

-
gung für die Einführung der eAkte erteil-
te. Ursprünglich war vom Ministerium der

Prüfungs- und Entscheidungskorridor ver-
kündet worden. Dass die Entscheidung

-

gend sind, dass ein längeres Nachdenken
entbehrlich war, oder aber das Ergebnis
einfach schon vorher festgestanden hat,
was natürlich eine reine Unterstellung
wäre. Ehrlicherweise muss man auch ein-
gestehen, dass sich der Abschlussbericht
relativ positiv liest. Das deckt sich dann
auch durchaus mit den Erkenntnissen die
in Gesprächen mit beteiligten Akteuren in
den Pilot-Jobcentern gewonnen wurden.
Positiv an der Entscheidung sind dabei
insbesondere die Freiheiten, welche den

Jobcentern in dem Genehmigungsschrei-
ben eingeräumt wurden.

der Einführung der eAkte vehement gefor-
dert haben, ist realisiert worden und als
Erfolg unserer gewerkschaftlichen Arbeit

Bildschirmen erfolgen, was in den beiden
Pilot-Jobcentern, in welchen dies erprobt
wurde, auch auf den uneingeschränkten
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vbba SGB II

-
tral scannen, wobei es klar sein muss,

-

-

-
-

eingeräumt, welches die Kollegen/innen

mit den softwareseitigen Verbesserungen

die eAkte daher durchaus positive Impulse

-

Veränderung der Arbeitsabläufe und der
Organisation vor Ort, die man sich vor-
stellen kann. Angesichts der nach wie vor
hohen Belastung der Mitarbeiter/innen,
insbesondere im Leistungsbereich, wird

-
lung auf ALLLEGRO ein erneuter Kraftakt
für die Beschäftigten, insbesondere als die
ALLEGRO versprochene Entlastung in der

natürlich misstrauisch, wenn auch über die
eAkte im Vorfeld Entlastungseffekte prog-

gemeinte Rat, möglichst rückstandsfrei in

Flüchtlingsproblematik. Andererseits gibt
es für eine derartige Umstellung wohl nie

-
che Umstände, welche eine Verschiebung
begründen würden, gibt es immer. Neben
der erneut ausgeprägten Belastung der
Kolleginnen und Kollegen bringt die Ein-
führung aber weitere Unwägbarkeiten für

-

-
-

schaftlichkeitsberechnung aufkommen,
insbesondere als die Einsparungen bei
Papier und Raumkosten eher mittel- bis

um auch nur annähernd die Betriebskos-

-
gen vor allem davon ausgehen, dass die

der kw-Vermerke ab 2019 wird hier Klar-
heit bringen. Woher dieser Optimismus
allerdings kommt, lässt sich angesichts
der Erfahrungen mit der eAkte im Bereich

-

Tätigkeiten im Bereich der Aktenhaltung
entfallen, dafür wird der Aufwand in den
Poststellen steigen. Die werden nämlich

Dreh- und Angelpunkt für eine erfolgrei-
-

tig müssten demnach die Budgets der
Jobcenter entsprechend erhöht werden,

verhindern. Die bisherigen Erfahrungen im
Bereich der Verwaltungskosten lassen sol-

Interessant wird natürlich auch die Frage
werden, ob die eAkte tatsächlich unter

BA die Auffassung vertreten, dass dem so
ist. In vielen Jobcentern herrscht da eine

-
sonalvertretungen sicher verständlich,
denn gerade eine die Arbeitsorganisation
so massiv betreffende Umstellung wird
hier ohne deren Beteiligung eingeführt. An

-
keit des Konstrukts Jobcenter besonders

-
lung, dass nämlich der Hauptpersonalrat,

-

Ó·¬¾»­¬·³³«²¹ 
¾»· ²»«»² ×ÌóÊ»®º¿¸®»² 
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vbba Grundsatzkommision 1

-

womöglich der von den Beschäftigten im

folgen will. Dies wirft dann aber die Frage
auf, ob der Hauptpersonalrat bei diesem

-
-

scheinlich nicht in der Vorschrift des § 50

nur die von der BA gestellte Hardware nut-
-

lich streiten könnte, woraus sich dies ab-
leitet. Wieviel Bildschirme, Computer und
Drucker in den Jobcentern im Gebrauch

-
ständigkeit des Hauptpersonalrats der BA

-
gen und der örtlichen Personalvertretun-
gen. Man darf auf die weitere Entwicklung
gespannt sein.

kann eine sinnvolle Weiterentwicklung der
Arbeitsorganisation darstellen. Die Ein-
räumung organisatorischer Freiheiten bei

-
hen. Eine grundlegende Einbindung der
Jobcenter-Personalräte wäre in dieser

-

auch das hält, was man verspricht.

Uwe Mayer

zugenommen!
Halten sich Regionaldirektionen nicht
an die Spielregeln?

In den vergangenen Monaten hat uns
vermehrt Kritik von Kolleginnen und Kol-
legen erreicht, die sich auf die Thematik

Aus verschiedenen Arbeitsagenturen un-

Meldungen, wonach der Bottom-Up-Pro-

werde. Danach geben einige Regionaldi-
rektionen bereits während der Erörterung
in den Teams den Agenturen vor, wie das

-
mal aussehen darf. Natürlich beinhaltet

Aber hier wird offensichtlich in einem

der lokalen Argumentation – eine Vorga-

eindeutig unterläuft.

Jahresende bekannt gewordene Vorgabe,

-

Initiative kam erst, nachdem die Planun-
gen der Agenturen unter Berücksichti-
gung des örtlichen Arbeitsmarktes faktisch
abgeschlossen waren.
Mit Blick auf die guten Jahresergebnisse
2015 sollte den Kolleginnen und Kollegen
vor Ort die Verantwortung für Umfang und
Lage des Einkaufs von arbeitsmarktpoliti-
schen Instrumenten überlassen werden.
Denn diese tragen die Verantwortung für die

war die Kommunikation in Richtung der

-
-

ohnehin fachlich bedenklich, weil sie die
Dynamik der lokalen Arbeitsmärkte und
die unterschiedlichen  Förderintensitä-

Damit sind sie ein Risiko für den nach-

Kollegin Helga Duhme-Lübke, Koordinato-
-

rung und Controlling stellt klar: „Es kann
nicht sein, dass der mitarbeiterorientierte

-

Steuerung und Controlling – Irritationen

www.vbba.de

· motiviert

· entschlossen

· effektiv

www.vbba.de

· ambitioniert

· zielstrebig

· fokusiert
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vbba Grundsatzkommision 2

Teil 5 der Veröffentlichungsreihe
Betriebliches Eingliederungsmanagement

Die Teile 1 bis 4 der Veröffentlichungs-

des Jahres 2015.

• Hintergründe und Grundlagen
• Organisatorische Fragen und
 handelnde Personen
• Die Durchführung des BEM sowie

 Ergebnisse des Verfahrens
• Beispielhafte Gründe für die
 Inanspruchnahme des BEM
• Anspruch und Wirklichkeit – was

 werden?

BEM an vielen Orten bereits mitarbeiter-
gerecht angewendet wird.

-
spiel von „Betroffenen“ und Integrations-

Aber die Welt ist rund.
BEM läuft nicht immer und nicht überall
gut.

Es gibt regionale, dienststellen- und auf-
-

tungshaltungen, handelnde Personen  und

Liebe Leserin, lieber Leser,

am 4. und 5. Februar konnte der Koordi-

vbba Bundesgeschäftsstelle in Nürnberg

Mit dem 5. Teil der Veröffentlichungsrei-
-

auch weiterhin die Entwicklung / Abläu-

Unser Fazit:

Daher werden wir als GK 2 das Thema
weiterhin begleiten, auch wenn unsere
Veröffentlichungsreihe mit dieser Ausgabe
endet.
Wir fordern vor dem Hintergrund der
unsäglichen KW – Vermerke, dass auch

-

Alles, was in dieser Welt der Mühe lohnt,

Fragen zu diesem Themenkomplex?
Ansprechpartner/innen der vbba vor Ort

BEM Nr. 5
Gut gedacht – gut gemacht?

Teilhabe am Arbeitsleben
Arbeitstreffen in Nürnberg

Die Mitglieder der Grundsatzkommission 2 in der Bundesgeschäftsstelle

Quelle: www.fotolia.de
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fe begleiten und im Bedarfsfalle kritisch
hinterfragen.

Eine zusätzlich Information für Sie:
-

selbst in eine psychische Belastungssitua-
-

verschreiben lassen. Die meisten Kran-
-

erfragen.

Ihnen, also allen Kolleginnen und Kolle-

-
schaften am 23. Februar in der FBA in
Lauf, an dem auch der vbba-Bundesvor-

-
nahmen, stand das Thema ebenfalls auf
der Tagesordnung. Eines ist dabei bereits

werden, brauchen die Kolleginnen und

-
tens der BA im Vorfeld. Klar muss sein,
durch welches Abstimmungsverhalten
eine psychische Gefährdung signalisiert
und wie in der Folge mit den Ergebnissen

-
men ergriffen werden, auftretende Belas-

-

erreichen.

Wir – die Mitglieder der GK 2 – werden

Die nächste Veröffentlichungsreihe der

GK 2 wurde erarbeitet.

 „Alternsgerechtes Arbeiten –
lebensaltersgerechtes Arbeiten“
betrifft uns alle. Wir werden uns mit dieser

-
seren Arbeitsergebnissen teilhaben.

„Arbeitsschutz und Arbeitssicherheit“
wird uns als Thema auch aufgrund der po-
litischen Entwicklungen ebenfalls weiter-
hin beschäftigen. Wir berichten.

Nach angeregter Diskussion ging die erste

wieder vom 12. bis 13. Mai in der vbba
Bundesgeschäftsstelle in Nürnberg.

Dankeschön an die drei Damen aus der
Bundesgeschäftsstelle die uns auch die-
ses Mal wieder im Vorfeld und auch wäh-

haben.

-
mission 2 „Teilhabe am Arbeitsleben“ sind

Joachim Morawietz
(Koordinator GK 2)

vbba Landesgruppen

Der Leiter der Grundsatzkommission,
Joachim Morawietz, in Aktion

Landesgewerkschaftstag
Wahlkampfauftakt in Thüringen

-
wahlen wurden die brennenden Themen
und Probleme rege diskutiert. Anlass war

dem aktive Mitglieder aus beiden Bundes-
ländern angereist waren.

-
-

-
kenntnissen aus den Tarifverhandlungen

v.l.n.r.: Patrick Eberitsch, Christin Zange, Martin Mälzer
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v.l.n.r.: Sven Strauß, Franziska Graf,
Steffen Grabe

Die Delegierten und Gäste des Landesgewerkschaftstages Sachsen-Anhalt-Thüringen

-
ba-Landesgruppe beschlossen, welche
sowohl in den Personalvertretungen als
auch beim dbb und in künftigen Tarifausei-

-
den unangemessen hoch. Dieses, von
der Politik angesichts damals knapper

-
te Haushaltslage als auch die mit deutlich

-
lastungssituation der Beamtinnen und Be-
amten gebieten eine sofortige Angleichung

-
stunden. Die Vertreterinnen und Vertreter
der Landesgruppe werden dieses Thema
über den vbba-Bundesvorstand und den
dbb intensiv weiter verfolgen.
• Die starre Verweigerungshaltung der

-

-
lung ist bei den anstehenden Tarifverhand-

für Beamtinnen und Beamte sind Verbes-
serungen notwendig.
• Mehr als 25 Jahre nach der deut-
schen Wiedervereinigung ist es nicht mehr

gemacht werden. Wir fordern die Anglei-

Niveau „West“ anlässlich der anstehenden
Tarifverhandlungen.
• Der Personalabbaupfad in der BA ist
angesichts der aktuellen historischen He-
rausforderungen und den Unsicherheiten

-
gen. Wir fordern die tatsächliche Beendi-
gung und verstärkte Investitionen in die

• Das Berufsbeamtentum in der BA ist
noch lange kein Auslaufmodell. Die Leis-
tungsfähigkeit- und Bereitschaft der ver-

Tätigkeiten. Dieses wird im Arbeitnehmer-

bereich über Funktionsstufen honoriert.

und den vbba-Bundesvorstand eine ent-

• Das betriebliche Gesundheitsma-
nagement wird insbesondere dann falsch

-
handelt werden. Die Ursachen für Frustra-

überbordendem Kontrollwahn resultieren,

BA sind keine Maschinen, die permanent
von Computern überwacht werden müs-
sen.
• Wir erwarten eine wirksame Unter-

Umgang mit der Flüchtlingskrise. Hier sind
klare Regelungen erforderlich, um allen
Beteiligten Handlungssicherheit im Um-

ermöglichen. Eine Diskriminierung weibli-
cher Beschäftigter lehnen wir entschieden
ab.

Neben der anstehenden Personalratswahl
hat sich der Landesgewerkschaftstag
auch mit weiteren Themen, u.a. aus den

der Mitglieder in der Landesgruppe sind
mittlerweile im Bereich der Jobcenter tätig.
Im Rahmen unserer Gewerkschaftsarbeit

-
le-Orla-Kreis wurde neu in den Landes-

-
stehende Einführung der elektronischen

Rechtsvereinfachungen. Bei den Wahlen
in den Jobcentern ist die vbba gut aufge-

-

können.
-

reichen gelungenen Aktivitäten und der
-
-

sen-Anhalt und Thüringen sowie unserem
Partner aus der dbb vorteilswelt, der BB-
Bank. Eine schlagkräftige Liste für die

BJAV-Wahl ist aufgestellt und wird von

HJAV-Kandidatinnen und Kandidaten sind

vertreten. Patrick Eberitsch überbrachte
-

-

Plobner, in Berlin, haben sich die Teil-

Neuwahl entschlossen. Einstimmig wurde

Der Landesgewerkschaftstag und vor
-
-

ner für die sehr gute Jugendarbeit und

-

Mitglieder mit individuellen Urkunden gut
-

-
ben auch für unsere Rentner und Pensio-

-
tägiger Gewerkschaftstag mit der Erkennt-

-

ist und die vbba es tun kann und wird.

Sven Strauß

vbba Landesgruppen
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vbba Gruppen

Personalversammlung
Waldemar Dombrowski zu Gast bei der
Personalversammlung der AA Nürnberg

-

regionalen vbba-Gruppe der Agentur für
Arbeit Nürnberg/Fürth, Wolfgang Kroher,

Dombrowski an der Personalversamm-
lung am 26. Januar teil. Im mit ca. 350
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern gut be-

Nationalmuseums informierte er über
aktuelle BA-Themen und stand nach der
Veranstaltung interessierten Kolleginnen
und Kollegen am Informationsstand der

-
det wurde der Besuch mit einem kleinen
Erfahrungsaustausch mit den Kandidatin-
nen und Kandidaten der GleiB-, PR- und
JAV- Wahl im Café des Museums. Danke

-
men hast, um uns im bereits angelaufenen

Wolfgang Kroher

Die Spitzenkandidaten/innen der AA Nürnberg mit dem Bundesvorsitzenden:
Christa Tschierschke (SBV), Peter Heinl, Waldemar Dombrowski (BV), Wolfgang Kroher,
Anne-Kathrin Ritter, Patricia Hauck, Alfred Eyer, Sonja Ratzinger (GleiB)

beglückwünschen.

-
ler, später Arbeitsvermittler. Damals schon Beamter und aktives Mitglied im „Beamtenbund“. Er wurde nicht müde, mich

-

ehrendes Andenken bewahren.

Claus-Peter Krenz, Seniorenbeauftragter
vbba, regionale Gruppe Hannover

Nachruf

Friedrich Schröder

-
väter des „Verbandes der Beamten der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung“, also unsere
Wegbereiter.

vbba-Mitglied seit 1955
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Valentinstag
Ein voller Erfolg für die vbba!

Die vbba-Gruppe Essen überraschte die
Kolleginnen und Kollegen der Agentur für
Arbeit Essen vier Tage vor dem Valentins-
tag mit einer Verlosung. Beitrittserklärun-
gen mit umseitiger Losnummer wurden an
alle Beschäftigten verteilt. Jeder Kollege

-
-

schaft mit sich bringt.

Als „Trostpreis“ war ein Gutschein aus-
-

le-Light-Dinner am Valentinstag.

-
de wegen ihrer Originalität gelobt. Die vb-
ba-Gruppe Essen hat sich mit dieser Idee
sehr gut präsentieren können.

Gudrun Scholten

Am 14. Februar 2016 ist Valentinstag!
Wollen Sie mit uns gewinnen?

Hauptgewinn   Alle Vorteile, die eine Mitgliedschaft in der vbba bietet (Beitrittserklärung s. Rückseite).

       Trostpreis Gutschein im Wert von 50,00 € z.B. für Candle-Light-Dinner

 Sie gewinnen, wenn Ihre Losnummer am 10.02.2016 um 12.00 Uhr gezogen wird. Viel Glück!

Ihre Losnummer ist __________________________
       Die Nummer des Gewinnerloses wird noch heute per Mail mitgeteilt!

Der Trostpreis kann bis Freitag, den 12.02.2016 abgeholt werden.
Termin und Ort bitte unter Tel. 0160 3015434 erfragen.

Beitrittserklärungen zur vbba werden dort auch gern angenommen.

Martin Schrör, stellvertretenden
Vorsitzender der vbba-Gruppe Essen,

Martin Schrör, mit der glücklichen
Trostpreisgewinnerin, Sonja Vogtmann.

Brauerei Besichtigung
„Heute ein König (eine Königin)!“ Gemein-
schaftsveranstaltung 2016 der vbba Duisburg

diesem Motto – dem Werbeslogan einer
bekannten Duisburger Brauerei – stand
die Gemeinschaftsveranstaltung 2016 der

einen Blick hinter die Kulissen der
-

dene Produktionsschritte konnten unter

Mitarbeiters kennen gelernt werden. Der
interessante Nachmittag endete dann
stilecht im hauseignen Bierlokal, mit Ver-
kostung der markeneigenen Biere und
einem kleinen Imbiss. Verbunden mit

Kolleginnen und Kollegen, die man schon
soooo lange nicht mehr gesehen oder
gesprochen hatte.

Mal wieder vbba-Gemeinschaft, die
Freude machte und Lust auf die nächste
gemeinsame Aktion weckt.

Annette von Brauchitsch-Lavaulx

  Í
Ìß

ÎÕÛ

 
Ü

»
·²

»
           Í¬·³

³
»
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Tafeln für die Tafel
vbba-Duisburg: Unterstützung für ein
soziales Projekt vor Ort

Eine vbba-Weihnachtstüte für alle Mit-

gern gesehene Tradition. Und natürlich ist
neben vbba-Kalender und Materialien

2015 konnten wir das schlechte Gewissen
ob der vorweihnachtlichen Kalorien schnell

Aktion für ein sehr sinnvolles und notwen-
diges. „Tafeln für die Tafel“, erhielten die

-
mittel an Bedürftige verteilt. Einige vbba-

-
rer Aktion haben uns entsprechend sehr
gefreut und darin bestärkt, das solche

Annette von Brauchitsch-LavaulxIn Duisburg wurde für einen guten Zweck getafelt

Exklusiv für vbba-Mitglieder

Endlich mehr Freiraum – Machen Sie Ihr Zuhause zur Wohlfühloase
Wohnwünsche verändern sich im Laufe der Zeit: Kinder werden größer und ziehen aus,
die Bedürfnisse der Eltern wandeln sich – ergreifen Sie die Chance, und passen Sie auch
Ihre Immobilie den veränderten Lebenssituationen an.

Energiesparfenstern? Die Gründe für eine Modernisierung sind vielfältig. Mal steht ein Plus an Wohlfühlatmosphäre im Vordergrund, mal

-

-

Exklusiver Mitgliedsvorteil:

Abschlussgebühr.

Gerne wird Ihnen auch eine kompetente Beratung vor Ort vermittelt.
Fragen Sie den Bauspar- und Finanzierungsexperten von Wüstenrot
nach den vom dbb vorsorgewerk empfohlenen Produkten und exklusiven

www.dbb-vorsorgewerk.de

Auch Sie wollen sich alle Vorteile sichern?
Informieren Sie sich gerne bei den Kolleginnen und Kollegen
der Kundenbetreuung des dbb vorsorgewerk sind gerne für
Sie:

montags – freitags  8.00 bis 18.00 Uhr unter 030/4081 6444
oder www.dbb-vorsorgewerk.de
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Landesjugendversammlung
Austausch und Netzwerkbildung in Jena

Vom 21.-22. Januar fand die gemeinsame

in Jena statt.

-
-
-

Es war eine sehr interessante Veranstal-
tung mit vielen Gästen und regen Diskus-
sionen.

Durch eine Gruppenarbeit der Teilneh-
merinnen und Teilnehmer konnten gute
Ideen für Wahlwerbung und Vorgehens-
weisen bei der Wahl gesammelt und be-
sprochen werden.
Es freut uns, dass beide Landesgruppen

für die BJAV – und HJAV-Wahlen antreten
werden.

BJAV und HJAV, sowie einiger Gäste wur-
de die Arbeit des vergangenen Jahres

-
onen nachgedacht.

-

Mitglied im HPR ist. Er berichtete über

die nach wie vor bestehende Perso-
nal-Überhangproblematik in Ostdeutsch-

HJAV.

-

-
-

-
ter Enrico Weiland und René Plathe. Die
BBBank ist noch viel mehr als eine Bank.

Themen wie VBL, Erbrecht und vielem
mehr an.

Eine unserer Teilnehmerinnen, Lisa Birke,

über die vergangenen und geplanten Ver-
-

sen-Anhalt.

Insgesamt konnten sich bei der Veran-
staltung die vbba-Mitglieder austauschen
und sich beim gemeinsamen Abendes-
sen näher kennenlernen. Hierbei konnten

gestärkt werden.

Wir danken hiermit nochmals allen Teil-
nehmerinnen, Teilnehmern und Gästen,

-

uns bei der Organisation tatkräftig unter-

Susann Beier

Teilnehmende der gemeinsamen
Landesjugendversammlung Sachsen-
Anhalt-Thüringen und Sachsen

René Plathe und Enrico Weiland von der BBBank unterstützten die Veranstaltung
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Ausblick
Für dieses Jahr lautet unser Jahresarbeits-
motto: „Sicherheit“

- Frauenrechte sind Menschenrechte!

-

Laufe diesen Jahres mit einigen davon

Gedanken, Ausführungen und auch hier
sicherlich formulierten Forderungen teil-
haben.

01/16 unter der Überschrift:

Ihre

Gudrun Scholten
Vorsitzende der vbba-Frauenvertretung

Liebe Leserin, lieber Leser,

Ihre vbba-Frauenvertretung bietet Ih-

-
ents und Berichte über ihre Aktivitäten an.

-
seite des dbb beamtenbund und tarifunion

-
tretung ebenfalls viele Informationen von
und für Frauen.

Thema „Demographie“ wurde aus ver-
schiedenen Gesichtspunkten beleuchtet,
kommentiert und mit Forderungen an un-
seren Arbeitgeber/Dienstherrn sowie auch
für unsere Gewerkschaftsarbeit belegt.

Wir – die vbba-Frauenvertretung – werden
das Thema natürlich weiterhin begleiten.

vbba-Frauenvertreterinnen vor Ort, in den

die vbba-Bundesfrauenvertretung. Wir unter-

Für dieses Jahr lautet unser Jahresarbeits-

-

den Flyern:

Unfall im Büro
Was soll mir am Schreibtisch schon
passieren?!

mal die Rollcontainerschublade sperran-

-
ge Aufstiegshilfe für Knochenbrüche. Da

ist der blaue Fleck, den man sich an der

wenn unser Arbeitgeber/Dienstherr auf

-
perkanten“, wie hochstehende Ränder

Viele von uns arbeiten in den Agenturen
und Jobcentern im Büro. Und die Mehrheit
denkt bestimmt: „Welcher Unfall kann mir

-
tisch schon passieren?“

84.000 Arbeitsunfälle der Unfallversiche-
rung der öffentlichen Hand, ohne Wegeun-
fälle, gemeldet.



29

vbba jugend

Wahlen der GleiB
Wahl der Gleichstellungsbeauftragten
und stellvertretenden Gleichstellungsbeauf-
tragten in den IS-Verbünden

Übrigens:
Alle vier Jahre wieder fragen Männer
bei der Neuwahl der Gleichstellungs-
beauftragten nach dem Bundesgleichstel-

gewählt werden dürfen.

Generell gilt: Noch immer haben mehr
Männer entscheidende Positionen inne,

-
chen. Noch immer arbeiten mehr Frauen

und sind damit weniger präsent, um ihren

tragen überwiegend Frauen die Belastung
der Vereinbarkeit von Familie und Beruf
– nicht nur Mütter von Kindern, sondern
auch Frauen mit anderen familiären und

Von dieser Überlegung haben sich die

verfahren leiten lassen und nur für Frau-
en das aktive und passive Wahlrecht ins

so, so lange die Gleichstellung von Frauen
mit Männern nicht erreicht ist.

„Beurlaubten“ usw. Das sind geschlechts-
-

ten, dass die Gleichstellungsbeauftragte
hier auch dann auf Abhilfe hinwirken kann,
wenn Kollegen Benachteiligungen erfah-

-
stellungsrecht-blog/
Alles klar, liebe Männer?

Herzlich, Ihre Annette Arnold

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,

-

statt.
-

gen sind die Gleichstellungsbeauftragten
keine Interessenvertretungen. Ihre Auf-
gaben ergeben sich aus dem neu verab-

– BGleiG vom 24.04.2015.
-

doch kümmert sich die Gleich-
stellungsbeauftragte auch um die
Anliegen der männlichen Kollegen, wenn

-
nisatorischen Angelegenheiten durch die

übernehmen sie auch die persönliche Be-
ratung von Männern und Frauen.

Liebe Kolleginnen,

…im besten Fall Gleichstellungsbeauf-

Vertrauen.

-
piell diese Gegenstände nicht auf dem

liegen haben. Das Büro ist am besten so
eingerichtet, dass Ihnen der Kunde / die

wahrnehmen und reagieren. Bitte achten

nicht durch Möbel, Papierstapel o.ä. ver-

Fazit:
Ein Büro ist natürlich keine Baustelle, aber

Unfälle geschehen.
Diese einfachen Regeln sollen Ihnen

offen stehen lassen
• Keine schweren Gegenstände

beim Gehen lesen
• Elektrische Geräte fachgerecht

aufstellen lassen
• Gefährliche Gegenstände

unverstellt halten

(Quellen: DGUV-Statistiken für die
Praxis 2014; SIFA Tipp „Arbeitssicherheit

im Büro“; LKA)

Ihre
Katja von Derschau

vbba-Frauenvertretung

-

dann darauf, dass ich ausreichend Halt

sicheren Gang habe.

des Gehens ist auch nicht empfehlens-

übersehen und freundlichen Kolleginnen

Büro alleine umgestellt?
Damit die Kabel von PC, Drucker und

-
klammern o.ä. scharfkantigen Gegenstän-
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Internat. Frauentag 2016
Ein paar Gedanken…

ner Frau übertragen werden. Doch weit
gefehlt, denn wenn es um Aufstiege
geht, kommen deutlich weniger Frauen

weniger Frauen sind dort vertreten. Unse-
re Gleichstellungspläne beweisen es.

Dieses Missverhältnis lässt sich aber nicht
schön einfach mit mangelnder Eignung
begründen. Es ist beruht vielmehr auf der
Lebenswirklichkeit der Frauen, die durch

-
bunden, ihre Qualität und Leistungsstärke
nicht entfalten können. Auch wenn Frau-

bekommen, ist der Aufwand noch immer

-

noch erheblichere und umfangreichere
Anstrengungen.

-
re haben insbesondere die Chancen der
Frauen weiter verschlechtert. Frauen,
die ihren in andere Agenturen verlager-
ten Aufgaben nicht folgen konnten, weil

-
vereinbar waren, haben oft Karrierebrüche

vorübergehend schlechtere Beurteilungen

behindern aber das Vorwärtskommen.

Diese Arbeitsschicksale sind Realität,

und B-Beurteilungen ist erheblich geringer

Für die Entstehung der Einkommensun-

-
denen schlechteren Aufstiegschancen.

Und am Ende des Berufslebens droht

mittlerweile alle, dass für eine Rente

-

gearbeitet haben, aber dafür mit kleinem

Bei uns ist der  „Lohnunterschied“

Deshalb dürfen wir nicht müde werden, auf
-

Frauen immer wieder ermutigen, sich nicht

Bedingungen schaffen, dass eine Mutter

betreiben kann. Das „Ausfallrisiko Kin-

gottgewollt den Frauen aufgebürdet

Dabei sollten wir auch europäisch den-
ken. Wenn es in anderen europäischen
Ländern möglich ist, diese Unterschiede

-

als führende europäische Nation ebenso
möglich sein.

-

in die seit Jahren stillschweigend über-
tragene Opferrolle nicht weiter fügen
wollen.

Mit freundlichen Grüßen
Marion Haftstein

Liebe Kolleginnen,

in diesem Jahr ist, habe ich schon beim
Frühstück erkennen müssen: Meine

Einkommensentwicklung bei Männern und
Frauen abgedruckt. In Deutschland ist der

deren Land. Frauen verdienen rund 20

-

doch bei denen, die in „weibliche“ Beru-
fe einsteigen und deshalb weniger ver-
dienen. Bei uns hat doch eine weibliche
Fachkraft das gleiche Einkommen wie
eine männliche.

-

vor stärker weiblich belegt. Eine „gute“
Mutter bleibt „natürlich“ länger als der

-

-
bene verharren.

Kolleginnen als Kollegen, die ausgebildet

man meinen, dass bei gleichen Bedin-
gungen auch die Aufstiege entsprechend
verlaufen. Also höhere Aufgaben mit

-

unter www.vbba.de
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Status der Mitgliedschaft
vbba ist für ihre Mitglieder da – auch nach
der Berufstätigkeit

der Mitgliederdatei geführt – ich denke, die
Betreffenden werden sicherlich froh sein,

Von daher die Bitte, der vbba - Bundesge-

der Beendigung der aktiven Arbeitstä-

auch die private Email - Adresse mitgeteilt

AKTUELL), Nachrichten etc. unmittelbar

ändern sollte. Dann werden wir sicherstel-
len, dass die Mitglieder durch ihre vbba

-
-

können. Für Arbeitnehmer/innen hat der

weiteren Vorteil, dass die Beitragshöhe

Günther Grapp, Vorsitzender der
vbba-Seniorenvertretung

-
therrn Bundesagentur für Arbeit, der für
seine ehemaligen Beschäftigten über
Rente, Versorgung und Beihilfe hinaus nur

ihre Mitglieder auch nach der Beendigung
der aktiven Berufstätigkeit unverändert
da und bietet ihnen ein vielfältiges Leis-
tungsangebot. Leider ist dies nicht immer
in vollem Umfang möglich, da es Mit-
glieder manchmal versäumen, den ver-

-

Bilanz Einstiegskurse

Einstiegskurse für 220.000 Flüchtlinge

kursen kommen aus Nordrhein-

• Die Gesamtkosten lassen sich

Euro liegen.

-

und dass unsere Entscheidung für diese

richtig und wichtig gewesen ist“, so Anne-
-

gesellschaftlichen Teilhabe. Mit unserer
-

nach Deutschland reagiert. Wichtig für
uns ist: Die Förderung für andere Arbeitsu-
chende wurde und wird dadurch nicht ver-
ringert“

-

„Das überwältigende Interesse an den

Motivation unter den Flüchtlingen mit ho-

Förderung bereits während des laufenden
Anerkennungsverfahrens. Klar ist aber

für Flüchtlinge ist eine gesamtgesell-

-
cherung war und bleibt eine einmalige
Nothilfe. Das Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge wird 2016 seine Integ-

-
kurse ausbauen. Dafür sind die Geldmit-

mehr benötigt wird, muss dort unbe-
-

förderung darf nicht an mangelnden
Geldmitteln scheitern.“

Hintergrund und weitere Informationen:
Grundlage für die Initiative ist eine Recht-

Asylverfahrensbeschleunigungsgeset-

ermöglichte der BA die ausnahmsweise

-
förderung der Bundesagentur für Arbeit

des Verwaltungsrats der Bundesagentur
für Arbeit im Herbst vergangenen Jahres.

Das Angebot: Als einmalige Nothilfe bis
Ende 2015 beginnende Kurse für Flücht-

-

-
nehmern bis Jahresende wurde gerech-
net, tatsächlich meldeten die Bildungs-
träger bundesweit 222.282 Eintritte inner-

-
raums.

Die Eckdaten:
• 73% der Teilnehmer an den durch die

Irak, 8% aus Eritrea und 5% aus
dem Iran.

25 Jahre
• 81% sind männlich
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Die neue Ausgabe erscheint im

Juni 2016
Beiträge erbitten wir bis zum Redaktionsschluss am
27. Mai 2016 an die Mailadresse redaktion@vbba.de
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Druck und Layout:

vbba Information

vbba-Landesgruppe
Baden-Württemberg
Christian Löschner
Kernerstr. 2

Tel.: 07420/ 4059805

Mail: info@vbba-bw.de
Web: www.vbba-bw.de

vbba-Landesgruppe Bayern

90768 Fürth
Tel. 0 15 73 / 3 34 17 03

oder bayern@vbba.de

vbba-Landesgruppe
Berlin-Brandenburg

12355 Berlin
Tel. 01 51 / 50 60 22 08
landesgruppe@vbba-bb.de
oder bb@vbba.de
www.vbba-bb.de

vbba-Landesgruppe Hessen

vbba Landesgeschäftsstelle
Fischteich 13 - 35043 Marburg
Telefon 06421/972223
Handy 0176 64209013
hessen@vbba.de
www.vbba-hessen.de

vbba-Landesgruppe
Niedersachsen-Bremen

c/o Agentur für Arbeit
Magdeburger Tor 18
38350 Helmstedt
Tel.: 0 53 51 / 52 23 28
info@vbba-nsb.de oder
nsb@vbba.de

vbba-Landesgruppe Nord
Agnes Ranke
Birkenweg 23
24107 Kiel
Tel. 0151/58800039
ranke-vbba-nord@web.de oder
nord@vbba.de

vbba-Landesgruppe
Nordrhein-Westfalen
Helga Duhme-Lübke
Landesgeschäftsstelle:
Caroline Kremers

37627 Heinade Hellental
www.vbba-nrw.de oder
nrw@vbba.de oder

vbba-Landesgruppe
Rheinland-Pfalz-Saarland
Wolfgang Trapp

Wolfgang.Trapp@arbeitsagentur.de
oder rps@vbba.de

vbba-Landesgruppe Sachsen
Geschäftsstelle
c/o Michael David

15370 Fredersdorf
info@vbba-sachsen.de oder
sachsen@vbba.de

vbba-Landesgruppe
Sachsen-Anhalt-Thüringen

Am Teufelsloch 4

Tel. 01 77 / 2 80 97 40

vorstand@vbba-sat.de oder
sat@vbba.de

vbba-Landesgruppe
Zentrale – Services
Heiko Lemke
Erlenweg 5
91244 Reichenschwand
Heiko.Lemke@nefkom.net

vbba-Bundesgeschäftsstelle

90478 Nürnberg
Tel. 09 11 / 48 00 662

info@vbba.de
www.vbba.de

Ihre Ansprechpartner/innen in der vbba:

Deutschkenntnisse als Bestandteil einer

wenn die fachlichen Inhalte durch sprach-

nachrangig gegenüber den Angeboten
des BAMF.

Informationen zum Hörfunkservice der

Internet unter www.ba-audio.de.

Folgen Sie der Bundesagentur für
Arbeit auf Twitter: www.twitter.com/
bundesagentur

Bleibeperspektive, sofern diese Kurse bis

die Teilnehmer noch keinen Integrations-

haben.

-

der BA ausreichende Deutschkenntnis-
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Seminarwesen
Außerordentliche Sitzung des Arbeitskreises
Seminarwesen

In eigener Sache
Ihre Mitarbeit ist gefragt

recht für Personalvertreterinnen und -ver-

angeboten und sollen in den kommenden
Jahren auf den Grundlagen aufbauend an-
geboten werden.

auf unserer Homepage unter www.vbba.

für die Kostenübernahme durch den Ar-
beitgeber ist § 46 Abs. 6 BPersVG. An-
meldungen sind ab sofort bei der vbba
möglich.

Manfred Feit

-

verstärkt
Die Personalratswahlen 2016 sind in den

-
len Gange.  Für die vbba – Gewerkschaft

-

neuen Mandatsträgern in den Personal-
vertretungen der Arbeitsverwaltung eine
gute Grundlage für eine erfolgreiche Per-

-

in der Bundesgeschäftsstelle in Nürnberg.
-

Vorbereitung der Grundschulung im Bun-

Teil 1. Für 2016 sind insgesamt sechs

-

Mit dem Relaunch der Homepage und des
-

fassung gelungen, Ihnen gute Produkte
-

an redaktion@vbba.de!
Da Bilder in der Regel bearbeitet werden
müssen, bitten wir, uns diese in der höchst

E-Mail.

v. l. n. r. Joachim Morawietz, Norbert Nysar, Willi Aben, Manfred Feit, Wolfgang Huberth,
Alexandra Ott, Petra Zang, Rolf Keßler, Marcel Jansen, Wolfgang Struck, Doris Braun,
Edgar Weingärtner
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Ò$®²¾»®¹ îì  éëðô�

ïîòðçòîðïê ïêòðçòîðïê ê°ïë´ Ù®«²¼­½¸«´«²¹ ÞÐ»®­ÊÙ � Ì»·´ ï Ô»²²»­¬¿¼¬ îë  éëðô�

îêòðçòîðïê íðòðçòîðïê ê°ïê´ Ù®«²¼­½¸«´«²¹ ÞÐ»®­ÊÙ � Ì»·´ ï Ô»²²»­¬¿¼¬ îë  éëðô�

ðìòïðòîðïê ðêòïðòîðïê ê¬ª¾¿ï² Ù®«²¼´¿¹»² ¼»­ ÌÊ Þß Ò$®²¾»®¹ îì  ìëðô�

ðìòïðòîðïê ðéòïðòîðïê ê¾¹³ï® ß«º¾¿«­»³·²¿® ¦« ÞÙÓñ
ÞÛÓñß®¾»·¬­­½¸«¬¦

Î·»¼»²¾«®¹ îë  êððô�

îðòïðòîðïê îîòïðòîðïê îðïêÞîíêÙÞ Í»²·±®»²­»³·²¿® 
� Ù»­«²¼¸»·¬­³¿²¿¹»³»²¬

Õ*²·¹­©·²¬»® îð  êðô�

Ü·» Þ»©»®¾«²¹­º®·­¬ ¦« ¼»³ ±ò¹ò Í»²·±®»²­»³·²¿® »²¼»¬» ¿³ íðòðïòîðïêò

îðòïïòîðïê îîòïïòîðïê îðïêÞîíêÙÞ Ú®¿«»²°±´·¬·µ Õ*²·¹­©·²¬»® îð ­ò ¼¾¾ó 
¿µ¿¼»³·»

ðëòïîòîðïê ðçòïîòîðïê ê°îï® Ù®«²¼­½¸«´«²¹ ÞÐ»®­ÊÙ � Ì»·´ î Î·»¼»²¾«®¹ îë  éëðô�

Anmeldungen an: vbba-Bundesgeschäftsstelle, Heideloffstr. 21, 90478 Nürnberg oder
per Fax 0911-4800663 oder per Email
per Email: info@vbba.de und Anmeldebogen.

Stornokosten werden in Rechnung gestellt.

Auch die dbb akademie bietet
Seminare zur Weiterbildung für
Personalräte, zur politischen Bildung
sowie zu Managementtechniken an.

Sie unter: www.dbbakademie.de
Einzelfallförderung über
Voucher möglich.

und Programmablauf gibt es unter

www.vbba.de
oder telefonisch
unter der Nummer:

Sprechen Sie uns gern an!

vbba Seminare
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     Herr            Frau

Name:            Vorname

geboren am:

Straße:            PLZ/Ort:

Telefon (privat):            E-Mail (privat):

jetzige oder letzte Dienststelle:

Mitglied in einer anderen Gewerkschaft:             nein           ja, welcher

     Beamtin/Beamter

     In-Sich-Beurlaubte/r Tätigkeitsebene:         TV-BA    Teilzeit Std. wtl.

     Arbeitnehmer/in Tätigkeitsebene:               TV-BA         TVöD

     Nachwuchskraft als

Ausbildungs-/Studienbeginn

     Ruhestandsbeamtin/-beamter          Rentner/in      Hinterbliebene/r

Der Monatsbeitrag ergibt sich aus der Beitragsübersicht.
Mit der elektronischenSpeicherung meiner Daten bin ich einverstanden.

                      , den

Wie wurden Sie auf uns aufmerksam?

      auf Empfehlung der Kollegin / des Kollegen   durch Werbematerial

      durch Werbeaktion, welche?

      Sonstiges

BEITRITTSERKLÄRUNG
Fassung: 11/2014

Ermächtigung zum Einzug des vbba-Beitrags mittels Lastschrift

    vierteljährlich        halbjährlich           jährlich

zu Lasten meines Girokontos bei der

IBAN:           BIC:

mittels Lastschrift einzuziehen.           Gläubiger-ID: DE 45 ZZZZ 00001212144

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des kontoführenden

in Rechnung gestellt. Abbuchungen von Sparkonten sind gesetzlich nicht zulässig.

ab

Ich erkläre hiermit meinen Beitritt in die Fachgewerkschaft
vbba – Gewerkschaft Arbeit und Soziales

im dbb beamtenbund und tarifunion

1 . 00 . 2 1

Ort Datum Unterschrift

Name und Vorname des/der Kontoinhaber in Druckbuchstaben Unterschrift(en)Datum



www.vbba.de

vbba


